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Dienſtag den 17. November. 


In lan d. 
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Berlin den 14. November. Se. Maſeſtät der 
König haben dem Regierungs-Rath Pavelt zu 
Legnitz den Rothen Abler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
8 2 * 

Se. Maieſtae der Ahr! n > 
und Stadtgerichts⸗Aſſe vr —— — — 
Juſtizrath ae 90 ernennen und das dies⸗ 
fällige Patent derböchſtſelbſt zu vollziehen. 

Se. Königliche Majeſtäͤt baden den Over⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hack zu Trier zum Landgerichts⸗ 
Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 
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A u s lan d. 
Ruß lan d. 


St. Petersburg den 7. November. Die Beur⸗ 
laudung der Unteroffiziere und Soldaten auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit, eine Frucht der Shrforge des erhabe⸗ 
nen Monarchen für feine verdienten ieger, wurde 
durch ein am 30. Auguſt (11. Sept. 1834 Aller⸗ 
boͤchſt beftärigtes Reglement eing bort. Dieſem 
Reglement zufolge, erhalten alle Unteroffiziere und 
Soldaten, welche 20 Jahre gedient haben, Urlaub 
auf unbeſtimmte Zeit, und ſehen ſich auf dieſe Weiſe, 
indem ſie in noch nicht zu ſehr vorgerücktem Alter 
zu ihren Familien zurückkehren, in den Stand ge⸗ 
ſetzt, ſich für die Zeit, wo ſie ibren Abſchied erhal⸗ 
ten, einen beſtändigen Wohnſitz vorzubereiten. Bis 
zum Ablauf der Dienſt⸗Friſt, bei der Garde von 22, 
dei der übrigen Armee von 25 Jahren, bleiben die 
auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten bei ihren friedli⸗ 


eingetroffen, und der 


gehdrige, zinstragende 


chen Beſchuͤftigungen und ihrer ſelbſt gewählten Le⸗ 
bens weiſe und werden nur in beſondern, im Regle⸗ 
ment namhaft gemachten Fallen zum Dienſt einbe⸗ 


rufen, 

Der Königlich Preußiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Herr von Liebermann, iſt aus Berlin hier 
diesſeitige Geſandte am Kd⸗ 
niglich Preuß i e fili, Geheime Rath 

Der Koͤniglich Großbritanniſche außeror oro 
Boiſchafter, Lord Durham, iſt aus Kiew hier ans 


8 der Kaiſer haben auf Vorſtellung 


ekommen. 

Se. Majeftät 
des Finanz⸗Miniſters befohlen, daß binfüro nicht 
mehr geſtattet werde, Prisatperfonen im Aſtrachane 
ſchen und Saratowſchen Gouvernement, wie auch 
in der Eis⸗Kaukaſiſchen Provinz gelegene, der Krone 
und wüſte Laͤndereien zur 
Anſiedelung oder zur Viehzucht anzuweiſen. 

Wegen des Eisgonges, der geſtern Abend begon? 
nen hatte, iſt in der Nacht die Troizkiſche Brücke 
abgenommen worden. Heute iſt jedoch die Newa 


ganz rein. 
Kdulgrelch Polen. 
Warſchau den 10. November. Die Beoblke⸗ 
rung des Königreichs Polen beläuft ſich jetzt, nach 
der in dieſem Jahre vorgenommenen Zählung, auf 
4,050,517 Individuen, worunter 2,012,951 maͤnn⸗ 
lichen und 2,046,966 weiblichen Geſchlechts. Der 
Religion nach zerfallt dieſe Bevölkerung in 3,211,357 
Katholiken, 216,983 von der Griechiſch⸗ unirten, 
7 von der Gtiechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche, 212,698 
utheraner, 2201 Reformirte, I 9 Maͤhriſche Bruͤ⸗ 
der, 912 Mennoniten, 3567 Siliponeny 258 Zi⸗ 
geuner, 343 Muhamedaner und 410,902 Juden. 


’ Frankreich. 

Paris den 7. November Der Preußiſche Ge⸗ 
fandte, Freiherr von Werther, if geſtern von ſei⸗ 
ner Reife hierher zurückgekehrt. 

Die Regierung hat denjenigen Verurtheilten, die 
nach ee Strafzeit noch unter polizeilicher 
Aufſicht eben ſollen, den Aufenthalt in den nach⸗ 
ſtehenden, an Spanten gränzenden 6 Departements 
unterſagt: Obere, Niedere- und Oſt⸗Pyrenaen, 
Haiden, Ober⸗Garonne und Artlege. Eben fo we“ 
nig ſollen fie in Paris und den übrigen Gemeinden 
des Seine Departements, in Lyon, Marſeille, Bor⸗ 
deaux, Lille, Straßburg, Nantes, Breſt, Toulon, 
Rochefort, Lorient und Cherbourg ihren Wohnſitz 
aufſchlagen dürfen. Mit Ausnahme dieſer verſchie⸗ 

denen Lokalitäten dürfen fie aber an allen übrigen 
Orten wohnen, auch ihr Domizil nach Gefallen 
wechſelg, infofern fie namlich 3 Tage zuvor dem 
Maire angezeigt, wohin ſie ſich begeben wollen, und 
eine neue Marſchroute erhalten haben. 

Der Moniteur enthält Folgendes aus Spanien: 
„Man hat in Bezug auf die Gefechte am 27. und 
28. v. M. noch nichts Beſtimmteres erfahren. Die 
heute eingegangenen Depeſchen befchränfen ſich dar⸗ 
auf, die Gerüchte mitzutheilen, die die Karliſten 
über den Ruckzug Cordova's nach Vittoria aus⸗ 
ſtreuen.“ 5 St 

Die Gazette de France enthält heute Bulletins 
vom 27. und 28., die von dem General Egula un⸗ 
terzeichnet find. Im Weſentlichen beſagen dieſelben 


nut, daß Cordova, zu einem eiligen Nude gie. S 


ubthigt grüßt Vertuſre erurten v a 
tails geben aber dieſe Bulletins noch nicht. Die 
Gazette meint, Cordovo werde ſich gluͤcklich preis 
fen können, wenn es ihm gelange, wieder über den 
Ebro zurückzukommen. en 
Die Sentinelle des Pyrendes erwähnt des noch 
nverbürgten Geruchts, daß ſich die Carliſten Ca- 
atajud's in Aragonien bemaͤchtigt hatten. 
e r RT Een RT 

Die Times enthalten umſtändliche Briefe aus 
Madrid vom 23., 25. und 26, Okt., die aber 
wenig melden, was nicht ſchon bekannt wäre. 
Das Oekret wegen der allgemeinen Bewaffnung 
ſoll, auch dieſen Briefen zufolge, großen Enthus 
ſias mus unter den Chriſtinos erzeugt haben, wäh⸗ 
rend die Karliſten behaupten, es ſei leichter, "100,000 ', 
Mann auf dem Papier, als in der Wirklichkeit aus⸗ 
zubeben. Die Spaniſche Regierung ſoll auch die 
Ab ſicht haben, dus ſtehende Heer für die Zufunft 
von 80,009 auf 40,000: oder ‚30/0001 Mann zu re⸗ 
duziren. 

Barcelona den 28. Okt. Der General Mina 
bat am 25. die Verwa tung des Furſtenthums Ca⸗ 
talonien und das Kommando der Armee übernom⸗ 
men. An demſelben Tage hielt er eine Muſterung 
der regulairen Truppen und der National⸗Garde, 


genſtand der Berathungen des Miniſter⸗ 
1015 85 aber man hat ſich bis jetzt nicht dazu ent⸗ 


und gab, dem hieſigen Vapor zufolge, feine leb— 
hafte Bewunderung über die 25 ng und 
den Enthuſtasmus dieſer Truppen zu erkennen. 
Ein Haudlungshaus in Bordeaux hat ſich erbo⸗ 
ten, ſogleich 25,000 Gewehre zu liefern, unter der 
Bedingung, daß ihm die Gal 
baar ausgezahlt werde. N 
; Port ug a l. f 
Liſſabon den 24. Okt. Die geſtrige Regie: 
rungs Zeitung enthält einen Artikel, worin fie 
die Wiederherſtelluug des Verkehrs mit Sardinien 
als nahe bevorſtehend bezeichnet. a 
Von Seiten Englands find der Portugieſiſchen 
Regierung Vorſchlaͤge zur Abtretung ihrer Beſſz⸗ 
zungen in Aſien gemacht worden. Dies iſt ein Ge⸗ 
Conſeils 


chließen koͤnnen, dieſe Ueberreſte des alten Natio⸗ 
nalruhms aufzugeben. Eher noch, glaubt man, 
würde die Portugieſiſche Regierung gegen eine ans 
gemeſſene Entſchaͤdigung ihre Beſitzungen im tz 
lantiſchen Meere an England abtreten. — 
Die Mobilifirung des nach Spanien zu ſenden⸗ 
den Huͤlfs⸗Corps geht ſehr langſam von Statten; 
ein Theil der für daſſelbe beſtimmten Truppen ift 
noch in der Nähe der Hauptſtadt verſammelt, und 
ein Laneler⸗Regiment, welches ebenfalls nach Spo⸗ 
nien marſchiren ſoll, h 
um 10. November mar fi 
Ein 00 ER ſchiff 
a geſandten 
g hberbradht, er re 
iert eee 
6. Novbr. (Pribatmitth. d. Brest, 
Ztg.) Das neulich erwähnte: Gerücht, daß die, 
von den Agenten des Don Carlos, den Herren 
Parz de la Cadeng, Aluidra und Alvarez de To⸗ 
ledo, waͤhrend der Zuſammenkunft der Monarchen 
gemachten Schritte, um die Auerket nung ihres 
Herrn als Konig zu bewirken, bis je t erfolglos 
geblieben find, beſtätiget ſich. Man ſpricht von 
einer Fe e ſchrſftlichen Antwort, und es 
ſcheink eben ſo ſicher zu ſeyn, 
von Beira für den Augenblick ihre 
bach nicht bis hierher aus dehnen wird. Bekanntlich hat 
dieſe Prinzeſſin Lapbach nur zu ihrem 
Aufenthalt gewählt. — Den geſtrigen Nachrichten 
aus Ober⸗Italien zufolge, It die Cholera in Par 
dug ausgebrochen. — Nach Eingang der neueſten 
Nachrſchten der Hoͤfe von London u 
die Abreiſe e e a 
ſen⸗Coburg nach Liſſabon 
gen, als man glaubte. Der Herzog Ferdinand, 
Vater des Prinzen, wird feinen Sohn über 15 
ſel nach London begleiten, und bei feiner Durch! 


vu 


zu machen. 
es Gawiyir TOT feine 


Schweſter, der Herzogin von Kent, einige Zeit ver⸗ 
Radetzky it heute, N 


wellen. — Feldzeugmeiſter Graf 


hat Befehl erhalten, ſich erſt 5 


nd Liſſobon wird 
nd von Sach⸗ 
viel fruher erfol⸗ 


fte des Kaufprelſes 1 


bat dem been : 
* 


daß die Infantin 
Reiſe nach Lay⸗ 


ihrem einſtwelligen 


nach welchen 


nähern ſich Syrien. 


W 
nachdem er Audienz bei S. M. dem Kaifer gehabt 
„ nach Mayland abgereſſt. Es heißt, ſeine 


beabſichtigten Reformen ſollen bei der ganzen Ar⸗ 
mee eingeführt werden. a x : 
Trieſt den 28. Okt. Es find Nachrichten über 
Patras von Athen bis zum N 
daſelbſt ein Staatsroth, vorzugsweiſe 


aus Griechen beſtehend, errichtet wurde. Auch 


hatte der König befohlen, daß bei Errichtung ſeiner 


Garden, der ſogenannten Phalanx, nur ſolche In⸗ 
dioiduen eintreten follen, welche den Freiheitskrieg 
mitgemocht haben. Ihre Kleidung ſoll in der Gries 
chiſchen Nationaltracht beſtehen und in Zukunft kein 
83 in dieſes Corps aufgenommen werden, 
Dieſe Anordnung des Königs hat einen großen 
freudigen Eindruck hervorgebracht, und man fing 
on zu hoffen, daß endlich ein mehr nationales Syr 
ſtem ergriffen werden dürfte, 


wech 


Konſtantinopel den 16. Okt. (Journal 
d’Odessa.) Es werden zehn große Kriegeſchiffe 
ausgerüſtet, an deren Vord der Kapudan⸗ Paſcha 
ſelbſt in See gehen wird. Sie werden, wie es beißt, 
Smyrna, Samos, Creta und die Afrikaniſchen Küs 
ſten beſuchen. ö 

Die Cantonnements der Armee des Groß⸗Weſirs 
äh S Es iſt eine Straße bis zur 
8 Graͤnze gebahnt marc und die Artille⸗ 
rie iſt vorgedrungen. Ibrahim Paſcha's Armee 
marſchirt nach Norden und bee W rfange er⸗ 
halten. f 
s Neuere wichtige Nachrichten aus Griechenland 
fehlen. Die hieſigen Griechiſchen Tiſchler, Schuh⸗ 
macher und Koffeewirthe werden wahrſcheinlich aus⸗ 
wandern muſſen, da man fie nicht mehr als Nas 
jabs (Unterthanen des Sultans) anſehen will. 

Man behauptet, daß die Negentſchoft Tunis auch 
ein Paſchalik werden ſolle und für Namik⸗Paſcha 
beſtimmt ſey. In Tripolis iſt die Ordnung noch 
nicht wieder n e Die Feſtung iſt allerdings 
von den Truppen des Sultans beſetzt, aber außer 
den Thoren ſtehen 100,000 Beduinen, welche die 
Rückkehr des ehemaligen Biy's verlangen. Die 
Jautſcharen mit ihrem Koſtüm und ihren Fleiſch⸗ 
keſſeln haben ſich hier erhalten. Der Aga bon Me⸗ 
ſurate hat ſich geweigert „ſich der Pforte zu unter⸗ 
werfen. Mon erwartet den von der Pforte neu 
ernannten Paſcha, der eine bedeutende Verſtaͤrkung 
niſtbringen wird. i 

Die Malta Gouvernement Gazette am 8, Dit, 
ſchreibt: Der neue Paſcha von Tripolis, Mehe— 
met, iſt daſelbſt angekommen. Eins feiner erften 


Handlungen war, daß er alle Mitglieder der Far) 


milie Karamanli, welcher der obgeſetzte Paſcha ans 


“ gehört, Auffuchen und nach Konſtantinopel bringen 


ließ. Bios der alte Paſcha Juſſuff durfte wegen 
feines hohen Alters zurückbleiben. 
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7. Okt. eingegangen, 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Das Koͤnigl. Gymnaſtum zu Bromberg war 
bisher hinſichts feiner Lokalien fo befchränft, daß 
es noͤthig wurde, dem Uebelſtande durch eine bau⸗ 
liche Erweiterung deſſelben abzuhelfen. Dies iſt 
durch den Bau eines Gebäudes geſchehen, welches an 
das bisherige Gymnaſial⸗Gebäude anftößt, im Laufe 
14 gegenwartigen Jahres beendigt iſt, und durch 

elches dem Gymnaſium die fehlenden Raͤume voll⸗ 
Es hat einen Koſten⸗Auf⸗ 
wand von 6446 Rthlr. erfordert, welche Summe 
groͤßtentheils aus dem Vermoͤgen des bereits im 
Jahre 1800 aufgehobenen Karmeliter-Kloſters hat 
entnommen werden koͤnnen, das dem Gymnaſial⸗ 
Fonds übereignet worden war. f 


— 


Berlin. Die letzten Blaͤtter des hier erſchei⸗ 
nenden Journals „der Freimuͤthige, oder Berliner 
Converſationsblatt“ enkhalten einen ausführlichen 
Artikel über einen jungen, auch als dramatiſchen 
Schriftſteller bekannten Literator, Dr. Daniel Schiff, 
der ſich vor mehreren Monaten auf eine Fußreiſe 
von bier nach Hamburg begab und ſeitdem ganzlich 
de en iſt. Eine Auskunft über denſelden 
würde ſowohl feinen hieſigen als feinen Hamburger 
Freunden ſehr willkommen ſeyn. 


Warſchau. Aus Dresden iſt die Nachricht 


hier eingegangen, daß dort am 10. v. M. der Pol⸗ 
niſche Dichter Kaſimir Brodzinsli, Profeſſor der 


ſtaͤndig beſchafft werden. 


Literatur an der ehemaligen Warfchauer Univerfität 


und Mitglied des aufgehobenen Vereins der cen 
de der Wiſſenſchaften, nach mehrmonatlichen Leiden 
verſtorben iſt. „Er zeichnete ſich“, ſagt der Dzien— 
nik Powſzechny, „durch die ſchoͤne Milde ſelnes 
Charakters aus, die auch in allen ſeinen Gedichten 
weht. Die Polniſche Literatur und die Wiffenfchaft 
haben in ihm eine ihrer herrlichſten Zierden verloren, 


In den fo chen herausgekommenen „Souvenirs 
historiques, Leipzig bei Wilhelm Zirges 1835 
in 8.“ Anden ſich Seite 116 folgender Brief abges 
druckt. Er iſt welthiſtoriſch und lautet in der Ue⸗ 
berſetzung folgendermaßen: 

Napoleon an Marſchall Verthſer. 

5 St Cloud den 5. Aug. 1806. 

Mein Vetter; ich hoffe, Sie haben die Buche 
händler von Augsburg und Nürnberg verhaften 
laſſen. Meine Abſicht ik, daß ſie vor eine Mili⸗ 
topkommiſſiou geſtellt und binnen 24 Stunden ges 
richtet und erſchoſſen werden. Es iſt kein ge⸗ 
ringes Verbrechen, Schmaͤhſchriften an den Orten, 
wo ſich das franzöſiſche Heer befindet, zu verbrei⸗ 
ten, um gegen daſſelbe die Einwohner aufzuregen. 
Das Urtheil ſoll dahin lauten, daß „mache 
dem es allenthalben, wo ſich ein Heer befindet, die 
Pflicht des Auführers iſt, uber deſſen Sicherheit zu 
wachen, die Perſonen N, und N., überführt, die 
Einwohner von Schwaben zum Aufſtande gegen 
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das franzöfifche Heer gereizt 
verurtheilt werden.“ In dieſem Sinne iſt das Ur⸗ 
theil zu faſſen. Sie werden die Schuldigen in die 
Mitte einer Diviſion ſtellen / und fieben Oberſten 
ernennen, um fie zu richten. Sie werden im Urs 
theilsſpruche angeben laſſen, daß die Schmaͤhſchrif⸗ 
ten durch die Buchhaͤndler Kupfer in Wien und 
Eurich in Linz verſandt, und dieſe in contumacjam 
zum Tode verurtheilt find; dieſes Urtheil wird volle 
ſtreckt werden, wenn man ſie an Orten, wo ſich das 
franzoͤſiſche Heer befindet, ergreifen ſollte. Sie 
werden das Urtheil in ganz Deutſchland verbreiten 
laſſen. Hier naͤchſt bitte ich Gott, daß er 
Sie, mein Vetter, in ſeinem heiligen und 
werthen Schutze halte. Napoleon. 


— ͥͤ — ——— 
Stadt» Theater, 


Dienſtag den 17. November: Zum Zweitenmale: 
Die Wahnſinnige. Drama in 2 Akten, nach 
Meles villes: Elle est folle; bearbeitet von L. An⸗ 

ely. Hierauf: Das Hausgeſinde, oder: 

orenzens Freuden und Verzweiflung. 
Komiſche Oper in 1 Akt von Fiſcher. 


u haben, zum Tode 


— . 


S Gras - Saamen - Anzeige 5 
von 1835er Erndte, 

Meine führenden Grasſaamen von diesjähriger 

Erndte find bereits in beſter Gute eingetroffen, und 

deren Keimkraft erprobt, als: 5 


Agrostis spica venti 10; Aira cospitosa (fehr 
zu empfeblen in ſumpfigen und ganz naſſen 
Gegenden, z. B. in abgelaſſenen Teichen auf 
ſauren Quellen, Garten⸗ und Raſenwegen, 
giebt ſie eine herrliche Schnittfutterung), 63 
Alopocurus pratensis 10; Anfoxatum odo- 
ratum 12; Avena elatior (Holcus lanaceus, 
St. fein) 8; Avena flavescens 14; Bromus- 
eospitosa 10; molles 12; und primatus 10; 
Dactilis glomerata 8; Festuea- ovina 9; 
rubra 12; und pratensis (Avena pratensis) 
10; Holeus lanatus 8; Lolium peremme 
10; Phleum pratense 8; Pimpernella mag- 
na 4; Poa pratensis 10; Porterium san- 
ag 44; und spärtium scoparium fürs 

ild 15 ſgr. 3 f 
„Sodann gemiſchte, ſich im Wachsthum 
gleich eignende Gras⸗Saamen, pr. Pfd. 10 gr. 
A, Für dauerhafte Rafenplaͤtze auf magern und 
trocknen Boden, als auch 
B. auf naffen Boden, 
C. zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvleh, 


D. zur Hutung für Pferde, und 
E. zur Hutung für Schaofe. . 

Die Preife find für ein Pfund in Silbergroſchen 
angegeben. / 4 

Die Herbſts oder Winterſaat iſt der Frübjahrfaat 
ſehr vorzuzieben. Wleſen werden von Moos befreit, 
der Gras ⸗Saamen auf die vom Moos befreiten, 
Wleſen ſelbſt ſchon nach eingetretenem Froſt geſäet 
und mit etwas wenigen Sand beſtreut. In die 
Korn⸗ und Weizen⸗Ausſaaten den Gras⸗Saamen 
für Schaafhutung geſaͤet, giebt in den Brachfel⸗ 
dern eine herrliche Hutung und erholt den Acker. 
Die mit Halmen wachſenden Gras⸗Arten in ro⸗ 
the Kleefelder geſaͤet, helfen den Klee aufrecht ers 
halten und laſſen den Klee gleich nach geſchehenem 
Regen (da die Feuchtigkeit ſich nicht im Klee guf⸗ 
hält, ſondern auf den Erdboden kommt) zur Fut⸗ 
terung benutzen. 

Einer gütigen Beachtung und Abnahme em⸗ 
pfehle ich vorſtehende Gras⸗Saamen. i 


Breslau den 3. November 1835. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrucke No. 12. 


Ein halbbedeckter gelb Iafirter Wagen auf vier 
Neſſorts, mit feinem blauen Tuche ausgeſchlagen, 
neb Laternen, welcher vorzüglich gut gearbeitet 
und wenig gebraucht iſt, ſo wie ein offner Korbwa⸗ 


gen und ein Familienſchlitten ſtehen zum Verkauf 
No. 30. der Bäckerſtraße auf St. Martin. 
— ͤůUd— —-— 
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